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Liebe FreundInnen des dindingo – Gambia e.V.!

2013 war für den afrikanischen Kontinent in einigen Ländern wieder turbulent, einige 

alte  Konflikte  fachten  neu  auf,  Neue  entstanden,  so  z.B:  Südsudan,  Kongo, 

Zentralafrikanische Republik, Mali. Da können wir uns fast glücklich schätzen, dass 

wir in einem Staat tätig sind, der zwar auch nicht frei von Fehlhandlungen ist, aber 

doch sicher und trotz der Vielfalt an Ethnien eine friedliche Gemeinschaft bildet. Das 

Leben  der  Menschen  gestaltet  sich  jedoch  von  Jahr  zu  Jahr  mehr  als 

Herausforderung und die Klage, dass alles teurer wird ist in aller Munde. Innerhalb 

eines  Jahres  stieg  u.a.  der  Wechselkurs  von  Dalasi  zu  Euro  um fast  10  Dalasi 

(derzeitiger Kurs 1€=51D) und somit auch die Lebenshaltungskosten einer Familie. 

Daher  ist  es  auch  nicht  ungewöhnlich,  dass eine  Person  mehrere  Jobs hat  und 

Kinder häufig in die Geldbeschaffung einbezogen werden müssen. Umso mehr weiß 

es  eine  Gemeinde  oder  Dorf  zu  schätzen,  wenn  sie,  zumindest  einen  Teil  ihrer 

Kinder, kostenlos zur Vorschule und Schule schicken können, die auch noch eine 

tägliche Mahlzeit für die Schüler bietet. Wir sind uns dieser Rolle als finanzierender 

Verein sehr bewusst und auch dessen Herausforderung, die Qualität zu erhalten, 

wenn nicht  sogar  zu  verbessern  und den gegenseitigen Erwartungen gerecht  zu 

werden. Weiterhin sind wir uns im Klaren, dass wir nicht allen Kindern in Mandinaba 

die Möglichkeit einer Vorschulbildung und frühkindlichen Erziehung bieten können, 

auch aufgrund dessen, dass das Dorf kontinuierlich wächst und attraktiver wird, da 

es eine gute Lage hat und nun Wasser und Stromversorgung besitzt.

Was  die  frühkindliche  Erziehung  betrifft  nimmt  die  Regierung  immer  mehr  Notiz 

davon. Die offiziellen Strukturen werden verbessert, die Vorschulen registriert, eine 

Aufsicht begutachtet sie regelmäßig und die Einrichtung von Sozialversicherungen 

für jeden Angestellten sind Pflicht.

Wir  freuen uns von Deutschland  aus zu  beobachten,  wie  sich  unsere  Vorschule 

weiterentwickelt und trotz all der Jahre noch Kreativität, Engagement und Innovation 

vorhanden sind, wie sie im folgenden Bericht erfahren werden.
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1  Gedanken zur politischen Situation in Gambia

Gambia tritt aus dem Commonwealth of Nations aus

von Mo Witzki

Auf der Suche nach Wissens- und Lesenswertem über die gambische Politik  im Jahr 

2013  stolperte  ich  über  vielzählige  Eintragungen in  Onlinezeitungen  am Tag der 

Deutschen Einheit1. Während die  Medien das gesamte Jahr über quasi nichts über 

Gambia  zu  berichten  wussten,  gaben  die  meisten  Zeitungen  am  3.10.  eine 

Kurzmitteilung heraus: Das Land verlasse den Commonwealth.  Der Präsident habe 

verkündet, dass sein Land aus dem Staatenbund austrete. Gambia wolle nicht länger 

Teil des neokolonialen Systems sein, hieß es. Dass Yahja Jammeh gerne mal gegen 

„die englische Krone“ und die neoliberalen Mächte Europas  wettert, ist nun nichts 

Neues.

Doch was war nochmal der Commonwealth of Nations? Dabei handelt es sich um 

einen  lockeren  Staatenverbund  von  Großbritannien  mit  vielen  seiner  ehemaligen 

Kolonien.  Dem  Bund,  der  seit  1931  existiert,  gehören  mehr  als  54  Staaten  an, 

darunter  Kanada,  Australien  und  Indien.  Den  Vorsitz  hält  die  britische  Königin 

Elisabeth II.  inne. Mittlerweile sind auch Länder wie Mosambik und Rwanda dem 

Commonwealth  beigetreten,  also  Länder,  die  nie  britische  Kolonie  waren.  Die 

Zusammenarbeit  der  Mitglieder  erstreckt  sich  heute  auf  Entwicklungszusam-

menarbeit,  Wirtschaft,  Handel,  Wissenschaft  und  Kultur.  Das  Commonwealth  ist 

keine feste Organisation und es besteht kein Vertrag. Als letztes trat 2003 Zimbabwe 

aus dem Verbund aus. 2

Doch  wieso  veranlasste  Jammeh-  all  of  a  sudden-   sprich  ohne   vorherige 

Ankündigung,  nach  49  jähriger  Mitgliedschaft  den  Commonwealth.  Kritik  am 

Staatenbund  ist  natürlich  legitim  und  wird  sicherlich  auch  von  verschiedenen 

Personen/  Staaten  ausgeübt  (siehe  bspw.  u.a.  Zeit  online3)  Was  ist  vorgefallen, 

welchen Anlass gab es, dass der Präsident seine Kritik am Imperialismus gerade zu 

diesem Zeitpunkt erneut thematisierte und seinen Worten Taten folgen ließ?  

1 http://www.tagesschau.de/ausland/gambia-commonwealth100.html , http://www.zeit.de/news/2013-
10/03/gambia-gambia-verlaesst-mit-sofortiger-wirkung-commonwealth-03001405 , 
http://www.sueddeutsche.de/politik/politicker-gambia-verlaesst-commonwealth-1.1786096 , etc

2  http://www.tagesschau.de/ausland/gambia-commonwealth100.html

3 http://www.zeit.de/1957/21/was-haelt-das-commonwealth-zusammen/seite-1
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In  den  Medien  wurde  der  Austritt  stets  in 

Verbindung  mit  der  schlechten  Menschen-

rechtssituation in Gambia in Verbindung gestellt. 

Im  Jahr  2010  strich  u.a.  die  EU  dem  Land 

aufgrund  von  Zweifeln  an  der  Einhaltung  von 

Menschenrechten  und  schlechter  Regierungs-

führung Hilfszahlungen in Höhe von 22 Millionen 

Euro4.  Im August 2012 (siehe auch Jahresbericht 

2012)  wurde  Jammeh  weltweit  wegen  neun 

Hinrichtungen kritisiert. 

Die Hetzerei gegen Homosexuelle nimmt in dem 

westafrikanischen Staat immer größere Ausmaße 

an, die politische Opposition hat es schwer und 

lebt  gefährlich,  ebenso  Medienberichterstatter. 

Der Druck auf das Land, politische Reformen in 

die  Wege  zu  leiten,  ist  in  den  letzten  Jahren 

gewachsen.   Die  UK  schlug  letztens  vor,  in 

Gambia  Kommissionen  für  Menschenrechte, 

Medien und Korruptionsbekämpfung einzusetzen.

Welche Konsequenzen ergeben sich aus dem Commonwealth Austritt für 
Gambia?

Michael Lake, Leiter der Commonwealth Society, merkte an, das das  Ausscheiden 

des Landes aus dem Staatenbund sowohl für die lokale Bevölkerung als auch für die  

Mitglieder  des  Netzwerks  ein  Verlust  sein  werde5.  Schwierigkeiten  ergeben  sich 

insbesondere für  MigrantInnen aus Gambia in  Commonwealth  Ländern  sowie für 

MigrantInnen  aus  Commonwealth  Ländern  in  Gambia.  Mit  dem  Austritt  gehen 

diverse Vorteile, die mit der Mitgliedschaft verbunden waren, verloren. Hierzu zählt 

beispielsweise  mancherorts  das  Wahl-  und  Arbeitsrecht.  Auch  beim  Studium  im 

Ausland werden sich zukünftig verstärkt Hürden ergeben, gewisse Förderprogramme 

fallen weg, etc.  

Während der Afrikaexperte Walter Schicho6 (Universität Wien) davon ausgeht, dass 

für  Gambia  der  Austritt  aus  dem  Commonwealth  mit  keinen  weitreichenden 

wirtschaftlichen Folgen verbunden sein wird, frage ich mich persönlich, wie sehr die 

Einschränkungen  auf  dem Arbeitsmarkt  für  GambierInnen  Auswirkungen  auf  das 

Land  mit  sich  bringen  werden,  da  ein  Großteil  der  Bevölkerung  von 

4 http://www.channel4.com/news/gambia-commonwealth-united-kingdom-jammeh-queen-elizabeth  

5 http://www.channel4.com/news/gambia-commonwealth-united-kingdom-jammeh-queen-elizabeth

6 http://derstandard.at/1379292889490/Gambia-verlaesst-Commonwealth-of-Nations
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Transferleistungen  aus  dem  Ausland  abhängig  ist.  Laut  Weltbank  machen  die 

Auslandszahlung in 2010 8 % des Bruttoinlandsprodukts des Landes aus.7

Die Veränderungen in der Visapolitik werden zudem auch vor der Tourismusbranche 

keinen Halt machen. Britische Touristen müssen zukünftig einkalkulieren, ein Visum 

für ihre Einreise in Gambia zahlen zu müssen8. Die Tourismusbranche hofft jedoch 

dass  der  Wirtschaftssektor  keine  weiteren  negativen  Auswirkungen  zu  spüren 

bekommt.

Es gilt  auch zu beobachten ob die Akteure der Entwicklungszusammenarbeit  aus 

den  UK  und  anderen  Commonwealth  Ländern  durch  den  Austritt  aus  dem 

Staatenbund in ihrer Arbeit zukünftig eingeschränkt werden.

2  Vereins- und Projektarbeit in Gambia

2.1  Entwicklungen in der Vorschule in Mandinaba

2013 war für die Vorschule in Mandinaba 

zum  einen  ein  Jahr,  in  dem  neue 

Strukturen  und  Anpassungen  unseres 

Schuldirektors  gefestigt  werden  konnten 

und  zum  anderen  aber  auch  einige 

Neuerungen eingeführt wurden, worauf er 

u.a.  im  nächsten  Punkt  selbst  eingehen 

wird.  Uns  als  Verein  freut  es,  dass  die 

meisten  der  umgesetzten  Ideen  von 

unserem Direktor und den Angestellten selbst kamen, welche wir gern, im Rahmen 

unserer Möglichkeiten, unterstützen und gutheißen.

Seit  dem neuen  Schuljahr  2013/14  besuchen  128  Schüler,  67  Mädchen  und  61 

Jungen, die Vorschule. Die ehemalige 4. Klasse besucht nun die Primary School 

(Grundschule)  in  Kuloro,  einem  Nachbarort  von  Mandinaba,  da  das  Dorf  keine 

Eigene  besitzt.  In  jeder  der  4  Klassen  haben  wir  ein  Integrationskind  mit 

unterschiedlichen Handicaps, meist kognitiver Art. Daher hat unser Direktor mit dem 

Educational  Office (einer Art  Schulamt) Verbindung aufgenommen, welches einen 

Bereich für Kinder mit besonderen Bedürfnissen hat, um Experten einzuladen, die 

den  LehrerInnen  z.B.  in  der  täglichen  Arbeit  mit  diesen  Kindern  hilfreiche  Tipps 

geben oder sie in Einzelarbeit fördern.

7 http://siteresources.worldbank.org/INTPROSPECTS/Resources/334934-
1199807908806/Top10.pdf

8 https://www.gov.uk/foreign-travel-advice/gambia
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Zur Verbesserung der  Unterrichtsqualität  arbeiten die  LehrerInnen nun mit  einem 

wöchentlichen Lehrplan,  d.h.  sie  bereiten  den Unterricht  vor  und bearbeiten  jede 

Woche  ein  neues  Thema,  welches  in  der  Umsetzung  die  5  Entwicklungsbereich 

(soziale, körperliche, kreative, emotionale und kognitive Entwicklung) abdeckt. Fest 

integriert in den Stundenplan ist dabei die Einbeziehung des Spielzimmers und des –

materials, um auch die LehrerInnen mit dieser Methode vertrauter zu machen. Die 

Umsetzung ist sicher nicht immer einfach, aber wir hoffen, dass der Umgang damit 

routinierter wird und Sinn und Zweck erkannt werden.

Der neu installierte Schulgarten ist eine große Bereicherung für die Vorschule. Es 

konnten verschiedene Gemüse geerntet, die für das Schulessen verwendet wurden 

und neue Bananenstauden gepflanzt werden.

Im  November  wurden  alle  Kinder  der  Schule  gegen  Meningitis  geimpft,  in 

Zusammenhang  mit  einer  Impfaktion  des  gambischen  Gesundheitsministeriums, 

WHO und UNICEF.

Die  neuen Toiletten,  die  Ende 2012 begonnen wurden,  sind  seit  Januar  2013 in 

Nutzung.  Um  jedoch  ausreichend  Toiletten  zu  haben,  blieb  das  alte  Gebäude 

bestehen  und  wurde  zusätzlich  saniert.  Zu  den  baulichen  Maßnahmen  zählten 

weiterhin die Erhöhung der Mauer auf einer Seite des Geländes und die Sanierung 

des alten Aufbewahrungsgebäudes, das nun als Aufenthaltsraum für den Wächter 

dient.

Die Schule konnte 2013 einige Gäste begrüßen, wie Vertreter der Prolina Stiftung, 

einige deutsche interessierte  Freunde und Projektpaten des Vereins sowie lokale 

Gäste.

Spielzimmer „Lernen durch Spielen“        Impfaktion (Foto: Florence Tinembart) 
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2.2  Rückblick unseres Schuldirektors

Der  dindingo-Gambia  e.V.,  Vorschulprojekt  in  Mandinaba,  blickt  2013  auf  eine 

positive Entwicklung zurück.

Das erste größere Projekt war der 

Schulgarten,  welcher  sehr 

erfolgreich startete. So bauten wir 

dort  u.a.  Okra,  Zwiebeln  und 

Tomaten an. Unser Ziel war es, die 

Kinder  in  dieses  Thema 

einzuführen  und  sie  für  das 

Gärtner  zu  begeistern,  nach  dem 

Motto: „Pflanze, was du isst -  iss, 

was du pflanzt!“ 

Wir  glauben,  dass  es  auch  die  Liebe  und  Akzeptanz  zur  Natur  stärkt.  Natürlich 

konnte das Gemüse aus unserem Schulgarten ebenso für das tägliche Schulessen 

verwendet werden.

Im  März  2013  erhielten  wir  Spenden  aus  Deutschland,  die  mit  dem  Bus  von 

Freunden, die an der Dresden-Banjul Rallye teilgenommen hatten, gebracht wurden. 

Darunter waren Spielsachen und Lehr- und Lernmaterial, was uns eine große Hilfe 

war, um u.a. unser Spielzimmer besser auszustatten. Nun können die Kinder diese 

mit den LehrerInnen im Spiel- oder Klassenzimmer verwenden und eines unserer 

Ziele  „Lernen  durch  Spielen“  kann  umgesetzt  werden,  eine  der  effektivsten  und 

effizientesten Lernmethoden in der ganzheitlichen kindlichen Entwicklung.

Im selben Jahr gründeten wir einen „mothers club“, dank der Unterstützung und des 

Einflusses  von  Florence  Tinembart,  unserer  Praktikantin.  Das  Ziel  des  „mothers 

clubs“  ist  es,  die  Mütter  unserer  SchülerInnen  zu  stärken,  sich  mehr  für  die 
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Erstes Treffen des Mothers Club  (Foto: Florence 
Tinembart)

ganzheitliche Entwicklung ihrer Kinder zu Hause und in der Schule zu interessieren 

und einzusetzen, da sie die ersten Lehrerinnen von ihnen sind. Die Mütter sollen in 

einer  Art  Partnerschaft  mit  den  LehrerInnen  zusammenarbeiten,  was  auch  das 

Verhältnis untereinander  fördert.  So können sie z.B.  lokales Spielzeug herstellen, 

eingeladen  werden  Märchenstunden  in  der  Schule  zu  halten  oder  mit  ihnen 

traditionelle  Lieder  zu  singen.  Die  Mütter  werden  ebenfalls  in  die 

Fundraisingaktivitäten der Schule einbezogen, solche wie Herstellung und Verkauf 

von  Seife  und  Shea  Butter,  zur  Ergänzung  der  Finanzierung  aus  Deutschland. 

Außerschulische  Aktivitäten,  wie  die  alljährlichen  Sportveranstaltungen,  die 

Schuljahresabschlussfeier könnten von den Einnahmen bezahlt werden.

Abschließend  lässt  sich  noch  sagen,  dass  die  Schule  weiterhin  die  volle 

Unterstützung ihrer  Sponsoren aus Deutschland genießt,  was die  Bezahlung der 

Angestellten, das Schulmaterial, das Mittagessen, die erste Hilfe Behandlung, das 

Zähne putzen, Rennovationen usw. betrifft.

Im Namen der Kinder, Eltern und der Angestellten möchte ich mich herzlich bei allen 

Unterstützenden bedanken, dass dieses Projekt fortbestehen kann. ABARAKA! 

2.3  Ein Mothers` Club für die Vorschule

Wie bereits von unserem Schuldirektor erwähnt,  hat sich im November 2013, mit 

Unterstützung unserer Praktikantin (siehe unten) ein Mothers` Club (Mütter Club) in 

der Vorschule gegründet.  Diese Form von Einbeziehung der Mütter wird in vielen 

Ländern  weltweit  eingesetzt,  besonders  auch  in  Entwicklungsländern,  als  ein  Art 

Empowerment von Frauen, wenn ein Handlungsbedarf oder eine Idee vorhanden ist.  

Mothers` Clubs können unterschiedlich viele Mitglieder haben und unterschiedliche 

Ziele verfolgen. Wichtig ist, dass Hauptverantwortliche, eine Art Vorstand, gewählt  

werden, die auch vertrauenswürdig mit den Finanzen umgehen. 

Der Mothers` Club in Mandinaba hat sich zum Ziel gemacht, der Vorschule bei ihrer 

Entwicklung mitzuhelfen und das Selbstvertrauen der Kinder zu stärken. Dies soll  

z.B.  durch  die  Unterstützung  bedürftiger  Kinder  und  dem  kreieren  von 

Einkommensbeschaffenden Maßnahmen geschehen.

In  kürzester  Zeit  und  bereits  nach  dem 

ersten  Treffen  war  der  Vorstand  gewählt 

und  sie  beschlossen,  jede  einen  kleinen 

finanziellen  Eigenbeitrag  zu  leisten.  Der 

dindingo-Gambia  e.V.  finanziert  lediglich 

einen  von  ihnen  gewünschten  Workshop 

(siehe Interview). 
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unser Gärtner

Geplant sind der Verkauf von lokaler Seife, die Organisation eines Korakonzerts, die 

Produktion von Shea-Butter, die Herstellung von lokalem Spielzeug usw.

Wir  freuen  uns  sehr  über  diese  Entwicklung  und  wünschen  dem Mothers`  Club 

weiterhin ein solches Engagement, Motivation und Kreativität und unterstützen ihn 

jederzeit bei Bedarf. Die größte Herausforderung wird sicher die Beständigkeit und 

Kontinuität  werden.  Daher  ist  auch  unser  Direktor  als  Mentor  in  den  Prozess 

involviert.

2.4  Personal

Mit  der  Verlängerung der  Arbeitsverträge gab es auch in  2013 einige  personelle 

Veränderungen. Aufgrund seines hohen Alters ging unser Wächter in Rente. Seitdem 

ist Momodou für den Nachmittag und die Nacht für diese Aufgabe zuständig. 

Leider konnten wir Ousman Jawo, unseren Volontär, nicht 

einstellen,  da  er  anderen  Verpflichtungen  nachgehen 

musste, was wir sehr bedauerten.

Da  wir  das  Projekt  des  Schulgartens  gern  ausbauen 

möchten,  arbeitet  seit  April  2013  Sambujan  Colley  als 

Gärtner bei uns.

Weiterhin stellten wir, zur Unterstützung der LehrerInnen, 

eine Nanny ein,  deren Aufgabe es ist,  beim Essen und 

Zähneputzen  zu  helfen,  kranke  Kinder  nach  Hause  zu 

begleiten und die Toiletten in Ordnung zu halten.

Alle  neuen  Angestellten  kommen  aus  Mandinaba.  Nun 

besteht unser Team aus 12 Angestellten: dem Direktor, 5 

LehrerInnen, einem Hausmeister, einer Nanny, einem Gärtner, einem Wächter und 2 

Köchinnen.

2.5  Praktikum in der Vorschule – ein Interview

Florence absolviert  seit  dem 16.9.2014 für 5 Monate bei 

uns  in  der  Vorschule  ihr  Praktikum  im  Rahmen  ihres 

Studium „Sozial Arbeit“ an der FH in Bern/Schweiz. Für die 

Vorschule und das Dorf war sie eine Bereicherung und ihre 

offene Art fand großen Anklang. Für unseren Jahresbericht 

war sie bereit, uns ein paar Fragen über ihren Aufenthalt zu 

beantworten:

  (Foto: Florence Tinembart)
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1. Was war dein erster Eindruck von Gambia nach deiner Ankunft?

Es war feucht und heiß. Ich kam mit meiner Freundin und meinem Freund. Ich hatte 

noch 2 ½ Urlaub am Meer eingeplant, bevor ich mit meinem Praktikum begann. Wir 

wurden von unserem Guest House abgeholt und es war bereits dunkel. Es war wie 

ein nach Hause kommen. Wir fühlten uns sofort sehr wohl, da sich das ganze Leben 

draußen  abspielte  und  ich  empfand  es  als  herzliches  Land.  Wir  waren  fast  die 

einzigen Gäste im Guest House, da noch Regenzeit war, d.h. es hat viel und heftig  

geregnet. Begonnen hat meine Zeit mit Strandurlaub und nicht zu vergessen dem 

„Bodyboard“. Mir ist die Offenheit der Menschen gleich aufgefallen. Für mich war es 

gut,  das Land zunächst  als  Tourist  kennen zu  lernen und mich  vertraut  mit  den 

Gegebenheiten  zu  machen.  Direkt  am ersten  Tag nach der  Ankunft  wurden uns 

verschiedenen Sehenswürdigkeiten in der näheren Umgebung gezeigt, was uns fast 

ein bisschen überrumpelte.

2. Wie siehst du Gambia nach deinem bisherigen Aufenthalt?

Das ist schwierig, da ich nicht möchte, dass das Bild von Gambia auf Klischeebildern 

aufgebaut ist. Für das, dass es das kleinste Land Westafrikas ist und es „the smiling 

coast of West Africa“ genannt wird, hat es seinen Charme. Es gab keinen Tag, an 

dem nicht Leute auf mich zu gekommen sind. Ihre offene Art hat mir sehr gut getan 

und ich habe mich willkommen gefühlt. Sie haben es mir einfach gemacht, auch auf 

sie offen zuzugehen. Hinter ihrem  „no problem“ weiß ich, verbergen sich eine Menge 

Probleme, mit denen sie zu kämpfen haben und trotzdem managen sie ihren Alltag 

und finden Wege. Ich sehe es als ein Land, das arm ist und in dem gefangen. Als ob 

sie auf bessere Zeiten oder andere Möglichkeit warten. Für mich ist das sitzen der 

Männer an den Ecken Ataja trinkend (starkes Grüntee  Getränk) ein passendes Bild 

dafür. Die lieben Menschen ihre Einfachheit und Einfallreichtum aus nichts ganz viel 

zu machen steht für mich auf jeden Fall im Vordergrund, wenn ich an Gambia denke.

3. Was waren deine Hauptaufgaben während deines Praktikums?

Meine  Hauptaufgaben  lagen  darin,  diese  zunächst  für  mich  zu  finden.  Ich  habe, 

nachdem ich mit  Ansumana den Stundenplan neu entworfen habe,  die einzelnen 

Unterrichtseinheiten  mit  den  Lehrern  durchgeführt  und  mich  vor  allem  auf  den 

spielerischen und sportlichen Bereich konzentriert. So bin ich z.B. mit den Kindern in 

das  Spielzimmer  gegangen,  habe  verschiedene  Spiele  eingeführt  und  kreative 

Elemente, wie Wassermalfarben, Puzzle, Memories, in den Unterricht gebracht, um 

sie  aus  ihrem  Wiederholungsschema  (wie  der  Unterricht  häufig  aufgebaut  ist) 

herauszuholen, sie Kinder sein zu lassen und einfach nur mit ihnen zu spielen.

Mir  war es auch wichtig,  mit  den Lehrern gemeinsam zu planen und sie in alles 

einzubeziehen,  Dinge  untereinander  abzusprechen  und  als  Team  zusammen  zu 

arbeiten. Somit habe ich z.B. die Aufgabe des Zähneputzens übernommen.
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Neben der Schule war meine Hauptaufgabe die Eltern zu motivieren, sich mehr für 

die  Schule  und  das  Wohl  ihrer  Kinder  einzusetzen.  Dafür  organisierte  ich  eine 

Elternversammlung. Schlussendlich besuchten das Treffen lediglich Mütter und so 

gründet wir einen sogenannten „mothers club“ und wählten den Vorstand. Ich habe 

sie dabei von Anfang an motiviert, ihre Ideen einzubringen. So haben sie u.a. selbst 

entschieden, einen Eigenbeitrag in den Club einzuzahlen, dass das Bewusstsein, 

dass es „ihr“ mothers club ist stärkte. Dembo, ein Mitgield des VDC (Gemeinderat), 

war für mich eine große Unterstützung, da er die Mütter in die Idee einführte und 

mich  selbst,  für  meine  Recherche,  mit  anderen  mothers  clubs  vernetzte.  So 

organisierten wir  einen Workshop zum Thema „Leadership and Management and 

child rights“, um ihnen den Hintergrund und das Vorgehen näher zu bringen. Es ist 

schön für mich, so weit mit den Müttern gekommen zu sein und mit ihnen für Januar 

2014 ein Korakonzert in der Schule als Fundraising Aktivität zu planen.

4. Gibt es eine Situation aus deinem Praktikumsalltag, die dir besonders geblieben  

ist?

Was für mich am schönsten und eindrücklichsten war, waren das Tanzen und Singen 

jeden  Freitag  mit  allen  Kindern  in  der  Vorschule.  Es  gab  sehr  viel  Energie  und 

Freude  und  hat  mich  selbst  mit  hineingezogen.  Faszinierend  fand  ich  auch,  wie 

schon die Kinder sich bewegen und tanzen konnten. Es war so süß!  Ebenso die 

tägliche Begrüßung, wenn ich morgens auf das Gelände kam, war eine Bereicherung 

oder ein positiver Aufsteller.

5. Was kannst du aus deiner Praktikumszeit für dich mitnehmen?

Ja vieles…mein Gott!  das Lachen, die Offenheit,  sich auf die Menschen und ihre 

Kultur einzulassen, um etwas zu erreichen, sie auf gleicher Ebene zu sehen. In der 

gambischen Kultur wird viel gelacht und gesungen und es gibt einem Mut, dass sie 

etwas aus ihrem Leben machen. „Don`t worry be happy!“ Ich habe hier ein Stück 

meines Stresses von zu Hause ablegen können und hoffe, ich kann dieses Gefühl 

aufrechterhalten. Mir wurde klar, dass ich hier Sachen ansprechen muss, wenn ich 

etwas nicht verstehe oder nicht einverstanden bin. Ich habe mich hier sehr glücklich 

gefühlt, als ob sie mich angesteckt hätten. Obwohl ich hier viel viel weniger hatte, als 

zu Hause, habe ich kaum etwas vermisst. Ich nehme mit, dass ich Situationen auf 

mich zukommen lasse, weniger plane und das Herz entscheiden lasse. 
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2.6  Ausblick 2014

In 2014 sind bisher, neben dem täglichen Unterricht, außerschulische Aktivitäten, wie 

die Teilnahme an der jährlichen Unabhängigkeitsfeier, die Jahresabschlussfeier und 

verschiedene Weiterbildungen für die Angestellten geplant.

Leider konnte 2013 nicht mit der regelmäßigen Zahnarztkontrolle begonnen werden, 

was nun aber 2014 2x pro Jahr stattfinden wird.

Zu den größeren baulichen Maßnahmen zählen die Sanierung der Dächer und der 

Fußböden der Klassenräume.

3  Vereinsarbeit in Deutschland

3.1  Mitgliedschaft PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband

In  diesem  Jahr  ist  der  dindingo-Gambia  e.V.  Mitglied  beim  PARITÄTISCHEN 

Wohlfahrtsverband  Thüringen  geworden.  Mit  dieser  Mitgliedschaft  haben  wir  die 

Möglichkeit  Projektgelder für Gambia zu beantragen, Projekte gemeinsam mit der 

PARITÄT  in  Deutschland  zu  initiieren  und  an  von  ihnen  veranstalteten 

Weiterbildungen teilzunehmen.

2013  nahmen  wir  u.a.  am  Sommerfest  teil,  stellten  unseren  Verein  bei  der 

Mitgliederversammlung vor und wurden mit dem 2. Platz des Ehrenamtspreises der 

PARITÄT, in Höhe von 1000 €, geehrt. 

3.2  Wechsel des Vereinskontos

Der Wechsel zu der GLS Bank ist nun abgeschlossen und wir haben entschieden, 

das alte Konto noch bis Januar 2014 zu behalten, um allen genügend Zeit für die 

Änderung zu geben. Wir möchten an dieser Stelle kurz informieren, dass ab Februar  

2014,  wie  sicher  die  meisten  mitbekommen  haben,  auf  das  SEPA  Verfahren 

europaweit in Kraft tritt. Daher haben wir im Laufe des Jahres alle nötigen Schritte für  

die Umstellung getätigt.

3.3  Öffentlichkeitsarbeit

Der dindingo-Gambia e.V. organisierte 2013 folgende Veranstaltungen oder nahm 

daran teil:
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8. Juni 

Klassisches Benefizkonzert 

„Von Bach bis Gambia“. 

Ein  großes Dankeschön geht  dafür  an 

alle  Mitwirkenden  der  Musikschule 

Erfurt,  die  Sopranistinnen  und 

MusikerInnen. 

3. Juli

Stand  auf  dem  Sommerfest  der 

PARITÄT in Neudietendorf 

5. Juli

Projekttag über Kindheit in Gambia an der Grundschule 2 in Erfurt

21.September

Teilnahme am Interkulturellen Flohmarkt im Family-Club am Drosselberg im Rahmen 

der Interkulturellen Woche 

     28. / 29. September

Gambia-Netzwerktreffen  in  Wiesbaden, 

welches  wieder,  unter  dem  Motto 

„Synergien  schaffen“,  von  der  prolina 

Stiftung  dankenswerterweise  organisiert 

wurde.  Es  war  erneut  ein  reger 

Erfahrungsaustausch  und  Referenten 

zum  Thema  „Entwicklungszusammen-

arbeit“  und  „SEPA-Verfahren“  waren 

geladen.

3.4  Vorstandswahlen

In  der  Mitgliederversammlung  im  Dezember  2013  stellte  sich  der  alte  Vorstand 

erneut zur Wahl und wurde einstimmig wiedergewählt. 

Somit besteht der neue Vorstand aus folgenden Personen:

• Vorsitzende: Angelika Heller

• Stellvertreterinnen: Claudia Stoischek-Jagana, Kerstin Hönemann-Treyße

• Schatzmeisterin: Manuela Diegmann
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Neben  dem  regulären  Mitgliedsbeitrag  von  30  EUR  pro  Jahr  haben  wir  einen 

ermäßigten Mitgliedsbeitrag in Höhe von 15 EUR pro Jahr einführt. Er wird für neue 

Mitglieder gelten, die SchülerInnen, Studierende, Arbeitslose oder Rentner sind. 

3.5  Dresden-Banjul Rallye

In  unserem letzten  Jahresberichte  haben  wir  bereits  den  Hintergrund  der  Rallye 

vorgestellt. Im Februar startete ein Vereinsmitglied (Mirko Zilger) mit zwei Freunden 

als Team „dindingo“ für die „Dresden-Dakar-Banjul“ Charity Rallye.  Dabei ging es 

mit dem alten, aber mit Graffiti verschönertem, VW Bus drei Wochen und 7500km 

über die Autobahnen Europas, das Atlas-Gebirge und die Schotterpisten Marokkos, 

endlosen  Straßen  Mauretaniens,  die  Ausläufer  der  Sahara-Wüste  und  den 

Westafrikanischen Strand. Grund für diese „Strapazen“: Abenteuerlust. Und der gute 

Zweck!

„Eine unvergessliche Reise, die unser Weltbild geprägt hat“ so beschreiben die Drei 

ihre lange Reise, die sie von Deutschland über die Schweiz, Frankreich, Spanien, 

Marokko,  Mauretanien  und  Senegal  bis  nach  Banjul,  die  Hauptstadt  Gambias, 

brachte.

In  Gambia  angekommen war  nur  wenige Tage später  die  Auktion.  Der  VW Bus 

brachte bei der Versteigerung 102‘000 Dalasis ein, umgerechnet ca. 2‘300€. Einen 

Teil  des  Geldes  und  zahlreiche  Sachspenden  (Zahnhygiene-,  Schulmaterial, 

Spielzeug,  etc.),  die  wir  zu  unserem  großen  Glück  im  Bus  mitgeben  konnten, 

übergab das Team bei einer organisierten Party in der Vorschule.

Wir  danken  allen  Teilnehmenden,  Organisatoren  und  der  DBO ganz  herzlich  für 

dieses Ereignis und ihre Unterstützung! 

 

Gruppenfoto nach der Spendenübergabe     Der Versuch das Schulgelände mit dem Bus zu verlassen
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3.6  Ausblick auf die Vereinsarbeit in Deutschland 2014

Für 2014 können wir bereits folgende Ereignisse ankündigen:

– Bereits  in  diesem  Jahr  haben  wir  uns  mit  dem  Freundeskreis  Kati  e.V. 

getroffen (Unterstützung der Städte-Partnerschaft zwischen Erfurt und Kati in 

Mali) und Überlegungen für eine Kooperation gemacht. Unser gemeinsamer 

Antrag  bei  der  Stiftung  Nord-Süd-Brücken  für  ein  Kunst-  und  Kulturfest 

Westafrikas wurde erfolgreich bewilligt und somit kann das Fest im Juli 2014 

stattfinden.

– Ab Januar wird ein Vorstandsmitglied für 3 Monate in Gambia sein, um die 

Zusammenarbeit  mit  den  Angestellten  vor  Ort  zu  intensivieren,  diverse 

notwendige Abklärungen zu tätigen und den Alltag der Vorschule zu begleiten 

und zu optimieren.

– Unser  Vereinsmitglied  Mirko  Zilger  wird  im  Februar  2014  erneut  an  der 

Dresden-Banjul  Rallye teilnehmen und u.a. Sachspenden mit  nach Gambia 

nehmen.

– Unsere Fotoausstellung soll  wieder zum Leben erweckt werden, mit neuen 

Motiven, um den Menschen in Deutschland das Land und die Vorschule näher 

zu bringen
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4  Finanzbericht

4.1  Deutschland

 Bezeichnung Einnahmen Ausgaben Überschuss/ Fehlbetrag

Übertrag 2012          2.757,40 €                2.757,40 € 

Inland 2013 8.231,77 €         562,87 €                        7.668,90 € 

(Transfer) Gambia           6.000,00 € -   6.000,00 € 

SUMME      10.989,17 €          6.562,87 €           4.426,30 € 

4.2  Gambia

Total in Dalasi Total in €

Gehalt 167‘978.50 3'732,86

Sozialversicherung   26‘865.00   597,00

Steuern     1‘560.00    34,67

Köchinnen  12’000.00   266.67

Schulmaterial    5’500.00   122.22

Tobaski (muslimischer Feiertag)    7’000.00   155.55

Schulessen   68’290.00 1'517.55

Sonstige Ausgaben (Instandhaltung, 
Workshop mothers‘ Club, 

außerschulische Aktivitäten, etc.)
  50‘455.00 1'121.22

Summe 339‘648.50 7’547.74

Umrechnung: 1€ = 45D
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